Freitag, den 22. Juli 


1859. 


Die „Krakauer ien FE — N 8 
U e het ing“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. 
9 Rkr. bere hnet. — Inſerttonsgebühr 15 f Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


Viertel Beiger em III. Jahrgang. 


1 fl. 20 Nit. mit Versendung 5 fl. 25 Nit. — Ole einzelne Nummer wird mu 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


nementöpreid: für Krakau 4 
— — ——— 


Amtlicher Theil. 


Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſte 
i . 2 r Ent⸗ 
ſchließung vom 10. Juli d. J dem —— Jos 
leph Zaccaria, für die mit umſicht geleitete Fahrt des Kriegs: 
Dampfers „Gurtatone“ von Ancona nach Zara und für die mit 
demſelben Kriegsſchiſſe geleistete Hilfe bei der Beſchießung der 
franzoͤſtſchen Fregatte „“ Impetueuſe“ aus de 0 
Militär⸗Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei 
Se. k. l. Apoſteliſche Maſeſtez eihen g 
ſchließung vom 13. Juli d. J. em Ob g 
Kropſch, des Infanterſe⸗Regſment erarzte. Dr. 
für fein aufopferndes verdienſtli 


Art der Sicherſtellung beſtimmt wird (Art. 25 der Wechſelord⸗ 
nung), berechtigt, ſich zur Erlangung des baren gerichtlichen Er⸗ 
lages des Forderungsbetrages aller in dem Wechſelverfahren ge⸗ 
ſtatteten Exekutionsmittel zu bedienen. 


Verordnung 


des Fuftiz - Alinifleriums vom 18. Juli 1859), 
wirkſam für alle Krenländer, in welchen die Ungariſch⸗Sie ben ⸗ 5 ; 
e bürgiſche Givilprogeg- Ohm gilt 0 Sind jedoch ar dem 590 0 m in Na Zeit nn. 
d je beſchleunigte Einbringun g R iche oder les [dungen angebracht worden, jo iſt dem Kläger zwar ungeachtet 
310% 22 bewieſenen, De Wr he 5 Ware Berord: dieſer anhängigen Verhandlung nach Ablauf der im 8. 2 ber 
nung vom 15. Dezember 1855, Nr. 222 des Reichsgeſetzblattes, ſtimmten Fri als proviſoriſche Vorkehrung die Pfändung und 
geführtes Grundbuchsprotokoll einverleibten Forderungen und über Schaͤtzung oder Sequeſtration zu bewilligen, alle weiteren Exe⸗ 
die Grefution zur Sicherſtellung während eines in der Hauptſache d Pele 5 ch re — * rechtskräftigen Entſcheidung 
anhängigen Prozeſſes. des Prozeſſes au zu beruhen. { 111 

In Felge Alerhöchſer Grmägtigung von 12. Juli 180 f. Ce 4, Hach eſchroſ ea engel in een sr 

wird verordnet: ! 0 kennen, ob es bei dem Sicherſtellungsbefehle zu bleiben, oder ob 


enehinen im Gefechte bei i . und inwieferne es davon abzukommen habe. 
8 Verdienſtkreuz mit der Krone allergnäͤdigſt 110 5 e bieter ft b vom 18. Juli 1859, * 6. 5. im in der Klage zur Ausfühtung des Begehrens um 
S 1 geſeßblattes haben, mit Ausnahme der im . 1, Sicherstellung nur die Einleitung des wechſelrechtlichen Verfah⸗ 


lit. e) enthaltenen Beſtimmung, auch in jenen Kronländern, in 
welchen die Ungariſch⸗Siebenbürgiſche Civilprozeß⸗Ordnnng in 
Wirkſamkeit ſteht, jedoch mit folgenden Abweichungen zu gelten: 

1. Die in den 88. 1 und 3 vorkommende Berufung auf die 
Verordnung vom 21. Mai 1855, Nr. 95 des Reichsgeſetzblat⸗ 
tes, iſt in dieſen Kronländern auf die Verordnung vem 16. Fe⸗ 
bruar 1858, Nr. 26 des Reichsgeſetzblattes, zu beziehen. 

2. Statt des Abſatzes e des F. 1 hat für die Königreiche 
Ungarn, Kroatien und Slavonien und die Serbiſche Wojwod⸗ 
ſchaft mit dem Temeſer Banate Folgendes zu gelten? Durch Ur: 
kunden, auf deren Grund die eingeklagte Forderung in einem 
nach der Verordnung vom 15. Dezember 1835, Nr. 222 des 

0 rundbuchsprotokolle einverleibt er⸗ 


e. 1 k. Apoſtoliſche Ma öchſter Ent. 
(&liehung m 13. 900 d. Fun haben mit Allerhöchſter Ent 
der Mähriſchen Statthalterei, 
zum Statthaltereirathe daſelbſt 


rens verlangt, oder kann dem in derſelben geflellten Begehren 
um Erlaſſung des See e eines Mangels 
in den beigebrachten Behelfen nicht ſtatgegeben werden, fo iſt 
über die Klage eine Tagſatzung auf möglichſt furze Zeit zur Ver⸗ 
handlung nach Wechſelrecht anzuordnen. | 
Nach geſchloſſener Verhandlung iſt über das in der Klage ge: 
ſtellte Begehren durch Urtheil zu erkennen. 
Während der Verhandlung kann dem Kläger, wenn von dem 
Geklagten Einwendungen vorgebracht werden, welche die Anord⸗ 
nung einer Beweisführung oder die Erſtreckung der Verhandlung 
nothwendig machen, als proviſoriſche Vorkehrung die Pfändung 


den Statthalterei Sekretär bei 
Peter Ritter von Ghlumetzky, 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 


— 


Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalt bei dem Kreisge⸗ 
richte in Broos, Joſeph neider, zum Staatsanwalte bei 
dem kand rage iche in Hermannſadt mit dem Charakter eines 
Landesgerichtsrathes ernannt a 


Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗ 


Aktuar in Böhmen, 
Joſeph Wotzl, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten bei dem 


i ; Reichsgeſetzblattes geführten und Schätzung oder Sequeſtration bewilligt werden. Dieſes Ge: 
Kreisgerichte in Reichenberg ernannt, ſcheint, wenn * die gerichtliche Verordnung, in Folge deren ſuch findet jedoch nicht ſtatt, wenn die Erſtrekung der Tagſapung 
die Einverleibung vor ſich ging, weder ein Rekurs anhängig wegen eines von Seite des Klägers eingelretenen Hinderniſſes er⸗ 


noch auch bücherlich angemerkt ift, daß die Poſt ſtreitig ſei. 


folgt iſt, oder wenn zur Begründung der K öthi 
l t Urkun 
Graf Nädasdy m. p. g. der Klage nöthige . 


den bei der Tagſatzung nicht 

8. 6“, Wenn das Wrtenninip, dafs bet be wach g. 1 fr. 
laſſenen Sicherſtellungsbefehle zu bleiben 5 al 
$. 5 ertheilte Bewilligung der Exekution zur erſtellnng von 
der zweiten Inſtanz ganz oder theilweiſe abgeändert wird, aber 
vor der Zuſtellung der Entſcheidung zweiter Inſtanz bereits eine 
Sicherſtellung erfolgt ſein ſollle, ſo bleibt es dabei ſo lange, bis 
die Entſcheidung der zweiten Inſtanz rechtskräftig, oder die Ent⸗ 
ſcheidung des oberſten Gerichtshofes bekannt gemacht wird. 

F. 7. Inſoferne durch dieſe Verordnung keine beſonderen Vor⸗ 
ſchriſten ertheilt werden, find auch bei Durchführung des in den 
Artikeln 25 und: 29 der allgemeinen Wechſelordnung gegründeten 
Rechtes, eine Sicherſtellung zu fordern, die Beſtimmungen der 
Verordnung vom 25. Jänner 1850, Nr. 52 des Reichsgeſetz⸗ 
blattes, im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche aber jene der 
Verorduung vom 31. März 1850, Nr. 125 des Reichsgeſetzblat⸗ 
blattes, zu beobachten. NA AAA dj 

8. 8. Durch die Verhandlung über das Begehren um Sicher⸗ 
ſtellung find Einwendungen gegen die wegen Zaylung des näm⸗ 
lichen Wechſels fpäter angebrachte Klage nicht ausgeſchloſſen. 

Graf Nädasdy m. p- 


Michtamtlicher Theil. 


V 8 10 ordnung 
des Juſtiz-Miniſteriums vom 18. Juli 18597), 


wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, mit Ausnahme der 
Militärgrenze, 
über das Verfahren bei Durchführung des in den Artikeln 25 
und 29 der Wechſelordnung gegründeten Rechtes auf 
5 Sicherſtellung. 

In Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 12. Juli 1859 wird 
zur Regelung des Verfahrens bei Durchführung des in den Ar⸗ 
tikeln 25 und 20 der allgemeinen Wechſelordnung vom 25. Jän⸗ 
ner 1850, Nr. 51 des Reichsgeſetzblattes gegruͤndeten Rechtes, 
Sicherſtellung zu fordern, für den ganzen Umfang des Reiches, 
mit Ausnahme der Militärgrenze, verordnet: 

i „1. Verlangt der Wechſelgläubiger in den Fallen der Ars 
tikel 25 und 29 der allgemeinen Wechſelordnung die Erlaſſung 
eines Sicherſtellungsbefehles, fo iſt, wenn in der Klage der Ori⸗ 
ginalproteſt beigebracht und in den Fällen des Artikels 20 auch 
die ein ſolches Begehren begründende Thatſache durch glaubwür⸗ 

dige Urkunden bewieſen wird, dem Geklagten ohne vorläufige 
Vernehmung deſſelben unter Androhung wechſelrechtlicher Greku⸗ 


lecken babe agen, daß er binnen dreiz Tagen Sicherſtellung zu 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Zu General-Majors die Oberſte: Emerich Fürſt Thurn und 
arts, Kommandant des Uhlanen⸗Regiments Erzherzog Karl 
Ludwig Nr. 7 und Johann Ritter v. Neuwirth, Kommandant 
es Inf.⸗Reg. Großfürſt Konſtantin von Rußland Nr. 18; 
fig Demi Sr. f f. Motofifhen Majestät Alerhochten Namen 
ne Infanterie ⸗Regimente Nr. 1: die Hauptleute erſter 
r Joſerh Edler v. Schmidt und Alois Varavalle v, 
im Juan i an Melone; t 
nterje⸗Regimente Graf Wimpffen Nr. 22: der Haupt⸗ 
mann erfter Kloſſe, Ludwig Frechen e zum Major; 
im Infanterie = Negimente Graf Khevenhüller Nr. 35: der 
Mafor und Flügel Adiutant Sr. taiſerlich königlichen Apoſtoli⸗ 
ſchen Majeät, Friedrich Monden, des Adjutantenkorps, zum 
D mit vorläufiger Belaſſung in der gegenwärtigen 
ienſtle ’ 

im Infanterie» Neginiente Freiherr j 1 
Hauptmann erſter Klafie, Leopold —— —— Ar. 54: der 
im Infanterie Regimente, ges 

Oberſtlieutenant, Karl Czetſch Ri 


oder eine nach 


lügel⸗Adſutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, Alfred G 
Sch 7700 und A tor N Re 1 dann der ane $. 2. Gegen dieſen Auftrag hat der Geklagte binnen drei Krakau, 22. uli. g 
chöͤnfeld, und der Major, Joſeph S ; pte] Tagen alle fe 1 ftrag hat der 9 
mann erſter Klaſſe, Stephan Jovanovich, des General⸗Quar⸗] Lauf di x eine Einwendungen bei Gericht anzubringen. Der Die Rede, in welchet L. Napoleon die Gründe 
tiermeiſterſtabes, zum Major; ferner richtlichen Friſt beginnt von dem Tage nach Zuſtellung des ge⸗ A 7 . Abſchluß des 
der Major im Armeeſtande und General⸗Konſul in Belgrad, welcher Auftrages; in dieſelbe find. jedoch die Tage, während entwickelte, welche ihn zu dem ſchnellen 
Rudolph Borowiezka, zum Oberſilieutenant im age ri find, nicht e Einwendungen auf der Poſt gelaufen Friedens beſtimmt haben, enthält viel 4 — 
mit Belaſſung auf feinem gegenwärtigen Dienſtpoſten; endli Hierü urechnen. 4 l und Lehrreiches. Vor Allem enthält" ie m⸗ 
der Rechnungerath, Karl Lins ka, zum Vice, Kriegsbuchhalter. Ver ndlung 90 e eee lurze Zeit zur wundene Geſtändniß, daß er in peinlicher Verlegenheit 
ueberſetzung: wir { r war, die feither errungenen Erfolge in anderer Weiſe 


kurs Harn bewilligten Sicherſtellungsbefehl findet fein a = ! 
7 $. . zu verwerthen, und denſelben neue hinzuzufügen. Louis 
geſetzten Bein bee den Sade ae en, he HR b Napoleon ſagt ohne Umſchweife, daß ein . 

\ 5 eine Einwendungen überreicht ‚So er W = ida 
1 or nicht durch Uebereinfimft der Parteien eine andere der öſterreichiſchen Poſſtionen innerhalb 2 Flanken, = 
3 Feſtungsvierecks unmöglich war, ohne durch! i⸗ 


9 entfalten verſionen neutrales Gebiet zu verletzen oder im Rücken 


Der Mafor, Karl Schesztak, vom Adſutanten⸗Korps, g. t. 
zum Infanterie⸗Regimente Erzherzog Ludwig Nr. 8. 
Penſionirung: 
Der Oberſt, Stephan Victor v. Pontis, Kommandant 
des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen füh- 


denden Infanterie-Regiments Rr. 1. in dem am 19. Juli 1859 ausgegebenen XXXVI. 


— ue des in ie Revoluti entfeſſeln. Das 
4 Reichsgeſetzblattes unter Nr. 131. des Feindes die Revolution offen zu 

* Ste bn in = 19. Juli 1859 ausgegebenen XXX va, [erfte Auskunftsmittel hätte Deutſchland du den Waffen 

deg Reichsgeſetzblattes unter Nr. 132. gerufen, das zweite war nach den bereits gemachten 


der Aufenthalt in 


ahre Toch⸗ 
maine Necker war daß Ihre Toch 


Coppet eine Freudenzeit für Ger⸗ „Eins bemerke ich Ihnen, ihre Mittelung Ra 


Aus dem viel bewegten Leben ter mir nur unter vier Augen ihre 
ger nn — Stasl hat ein Biograph derselben eine ſchen will.“ N N 1 
Anekde l elfte ihrer Kindheit aufbewahrt. Sie ſchrieb“ „Ich werde kein tyranniſcher Vater fein, lieber Gib⸗ 
. — Gibbon Jahre an den berühmten Geſchichts bon, ich laſſe Sie mit meinem Kinde allein, und werde 
ſchreiber ns mich gleich von Ihnen trennen, denn ich habe in der 
1 wichti „Herr Gibbon! Nähe des Schloſſes ein Geſchäft abzumachr e, Haben 

„eine e * Angelegenheit zwingt mich, Ihnen] Sie meiner Frau Germaine's Brief gezeigt? 
Stasl⸗Holſtein. Die Zeit ſchreiben Sie Ihnen allein kann ich ſie ſagenzi „Gewiß nicht, fagte Gibbon, fie würde vielleicht 

vonS 1 f die ie Zeit ihres Rufes und ihres bitte, komme. Sie zu mir, . dem lieben Kinde gezürnt haben.“ I iS, 
Wange der die nr franzöſiſche Revolution. Nas) „Sie wiſſen, ich bin in Coppet, wo ich den gan. „Germaine ift weniger Kind, als fie für ihr Alter 
poleon I., de elt zittern machte und bezwang, zen Somme Herr Geiner Geſundheit bleiben ſoll. ſein könnte; ſie entzückt mich oft durch as ſcharfen 
gewandte Feder „Ich bin, Herr Gibbon, in ausgezeichneter Vers Verſtand, durch ihren Witz, durch ihre 5 haftigkeit. 


Feuilleton. 


e 
una Luiſe Germaine Necker. 


So war der Name eines bedeutend i 
r ) en 
fpäter als Frau einen bedeutenden . ner 
Es war die als Schriftstellerin hochgeprieſene Frau zu 


dis fie ihn überwand, fürchtete di 
und die Geiſtesmacht der — 


i Holſtein ſo ſehr ehrung Aber mein Vaterauge ſieht vielleicht zu viel 
bene aus BE Gewannte. Die Zeit = . Ihre „Nein, Necker, antwortete Gibbon, „Ihr Kind 
(die, er Voter war Aung Necker war reich und ’ S5 Luiſe Germaine Necker.“ wird einſt eine außerordentliche Frau werden. Wel⸗ 
— ihre — tter, Tochter a Staatsmann „P. S. 3% ig Kinderer 80 nicht zu glauben, 27 ie 75 beſeelt 171 FN Frau 
igers W 0 armen proteſtanti * iſei. Ich, bin kein Kind will es nicht ſehen, fie behandelt fie a Miond 
redigers zu Genf, eine hochgebil broteſtantiſchen Kleider hören. S n. Fine ; will 
415 Menge bedeutender Perſsncte au. Sie ſah mehr; leider 0 t \e nur zu oft, daß meine „Meine Frau ſieht es wohl, aber ſie will, daß ſie 


lange in dem Garten der Kindheit bleiben ſoll; doch 


mir ſagt: „T 
Mutter zu mie »*enez-yous droite!“ aber \ 
der Weg, den fie ihr dafür frei halten will, iſt manch⸗ 


die alle dem in Kind mehr 


geiſtig regen Kinde Aufmerkſamkeit und Liebe ſchenk⸗ ich bin ke „und es beleidigt mich zu 


ten. Wenn, ihr Vater ſich von en erdri (7 wenn ich in Ihrer Gegenw t wie ein Kind mal rauh, und ich ſuche ihn zu ebnen. ermaine ; 

Staatsgeſchäften erholen — ſo zog er — — . Wade“ nwar i Sen, — — — Hen däͤngt an ben 
Seinen F oppet zurück. Coppet liegt Einige Tage nach Abfaſſung dieſes Briefes wan⸗ihren. Ihr Geiſt überwiegt ihren zarten Körper, ſie 
am Genfer⸗See und feine alte Geſchichte derten zwei Männer nach dem ſchön ſoll die Landluft genießen, darum ſo en ganzen 


h i > Coppet 
Römerzeit geſtanden haben —, fein be⸗ des Herrn 


feine Schiffahrt, fein Weinbau e bi 
Phantaſie des Kindes an fo daß ss Begehenbeit Germaine Ihnen mittheile 


zele Schlo ſſe a 5 
Necker zu Coppet. gelegenen Sommer in Coppet, das fie jo ſehr liebt, fein, und 
ſehr begierig, ſagt der Eine, „welche ich finde auch, daß ihre Farben friſcher geworden find, 

1 wic.“ Iſeitdem ſie hier iſt, “ I e da e 


ſoll ſchon zur 
wegliches Leben, 
Ficherel regten die 


Erfahrungen nichts weniger als räthlich. Ein Angriff 
in der Fronte hätte nur zu einem langen unfruchtba⸗ 
ren Belagerungskrieg geführt. Außerdem waren die 
Opfer, welche der kurze Feldzug ſchon gekoſtet, ſo groß, 
daß fie mit den möglicherweife erreichbaren Zielen des 
Krieges in keinem Verhältniß ſtanden. Ebenſo wenig 
mochte L. Napoleon Frankreichs Gut und Blut daran 


ſetzen, um Piemont groß und überſtark zu machen und aus 


einem Vaſallen einen mächtigen Nebenbuhler zu ſchaffen. 
L. Napoleon hatte rechtzeitig und noch ehe die neutra⸗ 
len Großmächte die Idee eines localiſirten Krieges in 
ihrer ganzen Haltloſigkeit erkannt, den Rückzug ange⸗ 
treten; allerdings hat er dein, Programm kaum zur 
Hälfte erfüllt, die Italjener vermag er nur mit der 
principiellen Anerkennung ihrer Nationalität und mit 
der Ausſicht auf Reformen abzuſpeiſen, Frankreich 
muß ſich die neue Probe ſeiner militäriſchen Macht 
genügen laſſen. Wie gefährlich und bedenklich muß 
nicht ſeine Lage geweſen ſein, wenn L. Napoleon es 
vorzog mit halben Erfolgen vom Kriegsſchauplatze ab⸗ 
zutreten. Daß L. Napoleon es überhaupt vermochte, 
dankt er der Haltung der neutralen Mächte; L. Na⸗ 
poleon wird, wir beſorgen es, nicht anfieben, denſelben 
und vor Allen — Preußen, in nicht allzuferner Zeit 
Beweiſe einer Dankbarkeit zu geben, welche keine 
Grenzen kennt. 

Der „Courrier du Dimanche“ wagt zu behaupten, 
„die Situation auf der apenniniſchen Halbinſel ſei 
ſelbſt noch viel ernſter, als er zu ſagen wage.“ „Der 
Friede von Villafranca iſt ſonder Zweifel eine Anbah⸗ 
nung zur Conſtituirung der italieniſchen Nationalität“, 
meint der diplomatiſche Courrier, „doch das iſt auch 
Alles. Ein Geſandter hat feiner Regierung die Fries 
dens⸗Beſtimmungen mit den Worten angezeigt: „„Es 
iſt eine Etappe, aber leider auch die einzige. Italien 
hat noch einen weiten Weg bis zu dem verhelßenen, 
gehofften, vorgeſpiegelten Ziele. Bedenklicher jedoch 
als die Länge des Weges iſt die Ungeduld des italie⸗ 
niſchen Volkes und die Enttäuſchung, nachdem man 
es an die Möglichkeit glauben gelehrt hat, als könne 
es einen jener homeriſchen Wagen beſteigen, die im 
Fluge die Räume durchmeſſen, auf die mau es ſeit 
mehreren Monaten hingewieſen hat.““ Der Kaifer 
Napoleon hat eine ungemein bezeichnende Phraſe ge⸗ 
funden: „Frei von den Alpen bis zur, Adria!“ 
Doch Se. Majeſtät war wohl nur ihren edlen Einge⸗ 
bungen gefolgt und hatte nicht an die Hinderniſſe ge⸗ 
dacht. Oeſterreich bleibt in Venetien, von wo Radetzky 
1849 die Lombardei wieder eroberte. Das Wiener 
Cabinet hat bei verſchiedenen Verhandlungen darnach 
getrachtet, in Italien als italieniſche Macht zu gelten. 
Dieſer Wunſch iſt erfüllt, Als Mitglied der italieni⸗ 
ſchen Conföderation iſt Franz Aofeph ch mehr der 
deutſche Kaiſer auf der italjeniſchen Halbinſel, ſondern 
ein italieniſcher König, der in Venetien mit demſelben 
Rechte regiert wie die Bourbonen in Neapel und Pa⸗ 
lermo nnd wie die öſterreichiſchen Herzoge in Florenz 
und Modena. Bald wird auch Oeſterreich im Rathe 
Europa's in ſeiner dreifachen Eigenſchaft als italieni⸗ 
ſche Macht, als deutſche Macht und als europäiſche 
Großmacht auftreten.“ 5 


„Da ſind wir, ſagte Gibbon, was mag ſie wollen?“ 
„Was wird es ſein? ſie wird etwas aus der Ge⸗ 
ſchichte von Ihnen wiſſen wollen. Sie können ihre 
Hauptfreude, Puppen aus Papier zu machen, Tragö⸗ 
dien zu ſchreiben und ſie aufzuführen; ich hoͤre ihr 
manchmal verſtohlen zu und ich verſichere Sie, daß je⸗ 
der ihrer Helden im Geiſte ſeiner Rolle bleibt. Ge⸗ 
wiß hat ſie einen biſtoriſchen Grund für irgend ein 
. und da Sie ein bedeutender Geſchichtsforſcher 
nd, ſo — 107 
„Nein, Necker, ſagte Gibbon, der Styl des Brie⸗ 
fes iſt zu ernſt, die Sache muß wichtig ſein.“ 
„Wenn ſie ſo wichtig iſt, wie Germaine's Spiel 
in dieſem Augenblick — ſehen Sie!“ N 
Gibbon ſah Germaine einen Kinderwagen ziehen, 
in welchem ein kleiner Knabe ſaß. Die lebhafte Be⸗ 
wegung hatte ihre Wangen geröthet, das ſchöne Haar 
hing in langen Zöpfen im Nacken herunter, die ſchwar⸗ 
zen, klugen Augen glänzten voll Leben und Luſt. 
Herr Necker ſtand hinter Gibbon, um ſich nicht ſe⸗ 
hen zu laſſen, und ſagte lächelnd und ſeufzend: „Gut, 


gt| Germaine, daß Dich Deine Mutter nicht ſieht, letzt 


würde der Augenblick fein, um das Dich ſo demüthi⸗ 
gende „Tenez-Vous droite], zu hören.“ un mi 0 
Ich glaube faſt daß ſie mich kommen ließ, 1 4 
mit anzuſpannen; ich werde gern mitſpielen,! 
meine fünfzig Jahre vergeſſen.!“ _; I, 
Die a aan: ſich. Gibbon ging in den 
944 816 su II 
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Der raſche Friede und die Ausſchließung 
Englands, wo es Italien nach Zerreißung der Ver⸗ u den 
träge von 1815 neu zu ordnen gilt, geben den londo⸗ Oeſterreich augenblicklich und unmittelbar unterhandelt. digen. get und ſchnelles friedens gerichtliches Verfahren über Streite 
ner Blättern unerſchöpflichen Stoff zu allerlei intereſ⸗] Schließlich werden noch mehr „Aufklärungen“ ver⸗ Tr j wegen geringer Beträge und über die Execution we⸗ 
ſanten Bemerkungen, in denen wir nur eins vermiſſen sprochen; Korreſpondent wolle ſehen, ob man die Ueber die Zuſammenkunft der beiden Kai- gen folder Beträge angeordnet werden ſoll, im Ent⸗ 
— das Bewußtſein der eigenen Verſchuldung. Ge⸗ Wahrheit der obigen Mittheilungen zu beſtreſten wa- ſer in Villafranca am 11. d. M., bringt ein] wurfe bereits ausgearbeitet und die Verhandlung dar— 
rechtes Aufſehen erregt die Sprache des Wochenblattes] gen werde. Die „Preuß. Ztg.“ erklärt, ſie ſei ermäch⸗ Brief eines Augenzeugen noch folgende Einzelheiten: „Das | über ihrem Abſchluſſe nahe iſt und ferner daß Vorar⸗ 
„Obſerver“, das den napoleoniſchen Ideen mit Fries tigt, alle dieſe Nachrichten als Erfindungen zu bezeich- [einfache faſt einer bürgerlichen Wohnung gleichende beiten dazu bereits im Zuge ſind, um das vielfällig 
chendem Enthuſiasmus zu huldigen gewohnt war und nen. Wir verweiſen auf die geſtern nach dem J. de Haus, in welchem die Monarchen von Oeſterreich und ſchleppende Verfahren bei Exekutionsſührungen und 
als Organ Lord Palmerfton’d angeſehen wird. Der Debats gemachten Mittheilungen. Frankreich zuſammenkamen, trägt die Nr. 322 und Vertheilung des Verſteigerungserlöſes erheblich abzu⸗ 
„Obſerver“ ſcheut ſich nicht, die Art des Friedens⸗ Der wiener Correſpondent der „Hamb. Bh.“ führt den ſtolzen Namen: Casa-Carlo-Gandini-Mo- kürzen, minder koſtſpielig und allmählich gleichförmig 
ſchluſſes „infam“ zu nennen und als einen Vorgang] meldet: „Oeſterreichs raſches Eingehen auf Napoleons relli-Bugna. Der Kaiſer Napoleon hatte ſchon am zu machen. 

„vom verrätheriſchſten Character“ zu bezeichnen, der —Friedensprogramm hat zwar für fetzt die Lombardei | frühen Morgen den Befehl ertbeilt ein Dejeuner für die Es ift einleuchtend, daß ſowohl durch die heute be— 
„nicht nur der Freiheit, ſondern auch dem Frieden und] gekoſtet; nach Allem, was man jedoch von glaubwür⸗ beiden Monarchen bereit zu halten. Wenn man das reits erlaſſenen als auch durch die angedeuteten neu 
der Sicherheit Europa's die ſchlimmſten Folgen droht“. digen Seiten vernimmt, bleibt die Entſchädigung, und Haus betritt, gelangt man zuerſt in ein Vorgemach zu erlaſſenden Verordnungen einem wahrhaft prakti— 

Die Friedenspräliminarien ſind, wie der N. P. Z.] zudem eine reichliche, für Oeſterreich nicht aus. Be⸗ und dann zur Linken in ein Speiſezimmer und einen ſchen Bedürfniſſe nach Vereinfachung, Beſchleu⸗ 
aus Paris geſchrieben wird, den Chefs der preußi⸗ trachten Sie es als ausgemacht, daß es Louis Napo⸗ kleinen Salon. In dem erſteren ſtehen einfache Stroh [nigung und Verwohlfeilung der Juſtiz abge 
ſchen, ruſſiſchen und der engliſchen Geſandtſchaft am leon gelungen ift, Oeſterreich noch feſter als Rußland ſtühle und ein runder Tiſch von weißem Holze an dem | holfen werden wird. ij 
Montag durch den Grafen v. Walewski im Miniſte⸗ nach dem Krimkriege an ſich zu knüpfen. Louis Na⸗ die beiden Kaiſer ſpeiſen ſollten. Der Salon iſt et⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten officiel mitge⸗ poleon hatte nur nöthig, dem Kaiſer Franz Joſeph in {was eleganter möblirt; inmitten beöfelben befindet ſich 
theilt worden. Villafranca Einblick in die vertrauliche Correſpondenz fein mit rothem Tuch bedeckter Tiſch und auf dieſem 

Einer wiener Depeſche in der „Times“ zufolge wer⸗ mit einem großen Hofe zu gönnen, um den Kaifer Iftand eine blaue mit Blumen gefüllte Porcellanvaſe. 
den die Vertreter von Oeſterreich, Frankreich und Sar⸗ von Oeſterreich thatſächlich zu überzeugen, daß der] In den oberen Stockwerken des Hauſes iſt das Schlaf⸗ 
dinien (2) binnen kurzem in Zürich zuſammenkom⸗ Feind Napoleon es beſſer und ehrlicher mit Oeſterreich zimmer. In demſelben hatte Kaiſer Franz Joſeph 
men, um die Friedensbedingungen endgültig feſtzuſtels] meine, als die natürlichen Bundesgenoſſen. Was die die Nacht vor der Schlacht von Solſerino zugebracht, 
len. Ein Kongreß wird nicht ſtattfinden, indem die] Congreßfrage anbelangt, ſo erfahre ich, daß von den und es wurde ſeither in demſelben Zuſtande gelaſſen 
beiden Kaiſer beſchloſſen haben, alle noch vorliegenden] friedenſchließenden Großmächten allerdings, nachdem der in dem es der Kaiſer verließ. In einem Cabinet links 
Schwierigkeiten ohne Einmiſchung der neutralen Mächte [definitive Friede fait accompli fein, wird, ein Congreß vom Salon befinden ſich die lithographirten Porträts 
zu beſeitigen. 4011 Nie am t ſangeregt werden wird, um den Friedensſchluß zur] beider Kaiſer.“ Faſt alle Bewohner der Lombardei be⸗ 

Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt heute das Gerücht,] Kenntniß zu nehmen, und — ſich mit der Organiſa⸗ſitzen beide Bilder, wie auch die Fahnen beider Mächte, 
daß die Friedenspräliminarien in, Zürich in einen tion des italieniſchen Bundes nicht zu beſchäftigen, weil] die Krieg geführt haben, die öſterreichiſche Fahne und 
definitiven Friedensſchluß verwandelt werden ſollen. dies ausſchließlich Sache der italieniſchen Mächte ſei. jene der Franco⸗Sarden. Die guten Leute hatten ſich 
Ohne Zweifel wird die Conferenz nur aus Vertretern Ob die neutralen Großmächte mit dieſer lockenden Aus: für alle Fälle vorgeſehen. Als ſich die beiden Kaiſer 
der kriegführenden Mächte beſtehen; doch aber beruht ſicht auf eine ſo brillante Rolle ſich entſchließen wer⸗ von weitem ſahen, grüßten ſie einander, der Kaiſer 
alles Nähere, wie heute ſchon hierüber erzählt wird, den, ſich am Congreſſe zu betheiligen, bleibt dahin ge⸗ von Oeſterreich, indem er, die Hand an die Kappe le⸗ 
nur auf Vermuthungen. ſtellt. Nach der zwiſchen den beiden Ka ſern von De: gend, ſalutirte, während Napoleon nach franzöſiſcher 

Heute ſpricht das officiöſe „Pays“ wie folgt: „Es ſterreich und Frankreich vereinbarten Auffaſſung jedoch Art das Käpi abnahm. Als ſie ſich einander gegenü⸗ 
giebt in Italien und Frankreich eine Partei, dürfte es ihnen gar nicht leidthun, wenn der Congreß ber befanden, reichten ſie ſich die Hände. In das 
welche die in zwei Monaten durch unſere Waffen] ganz ausbleibt. Vorläufig werden Rechberg und Was Haus trat Kaiſer Napoleon zuerſt ein das Dejeuner 
erreichten und zu Villafranca beſiegelten ungeheueren lewski allein die Sachen zurecht ſetzen.“ einzunehmen, doch erfolgte eine abſchläg'ge Antwort. 
Erfolge unvollftändig findet. Es verſteht ſich von ſelbſt, Wie der Wiener „Times“ ⸗Correſpondent berichtet, Darauf nahmen beide Kaiſer Platz an dem Tiſche, 
daß dieſe Partei die revolutionäre, anarchiſche, dieſelbe hat der Kaifer Napoleon bei der Zuſammenkunft mit auf welchem Napoleon III. einige Blätter Papier und 
Partei iſt, welche 1848 auf Italien und Frankreich Sr. Majeſtät dem Kaiſer am 11. d. in Villafranca einige in einer Brief⸗Enveloppe befindliche Eigaretten 
laſtete und von welcher Napoleon III nicht nur Frank⸗ zwei Schriftſtücke producirt, wovon das erſte die eng⸗legte. Er bot eine dieſer Eigaretten dem Kaiſer von 
reich und Italien, ſondern ganz Europa befreite. Wir liſch⸗ruſſiſch⸗preußiſchen Vermittlungs- Vorſchläge ent⸗ Oeſterreich an, dieſer aber lehnte dankend ab. Hierauf 
begreifen ſehr wohl, daß der, ohne Vermittelung zwis|bielt; das andere war eine telegraphiſche Mittheilung reichte Napoleon dem Kaiſer Franz Joſeph die Hand 
ſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kaiſer von aus Berlin, wonach Preußen erklärt, für die Herr⸗ mit einer ſo ausdrucksvollen Bewegung, als wollte er 
Oeſterreich geſchloſſene Friede gewiſſe Leute ärgert. Jene, ſchaft Oeſterreichs in Italien nicht das Schwert ziehen ſagen: „Und nun ſprechen wir frei und offen miteinan⸗ 
welche Garibaldi fo perfide und ausſchließlich lobten; zu wollen. g der!“ Die Beſprechung der beiden Kaiſer dauerte et⸗ 
Jene, welche den neuen König von Neapel (deſſen 


Projekt, er ſei beſchloſſen geweſen.“ Kaiſer Napoleon noch über andere Punkte des Artikels der Preuß Ztg., welche die Einſetzung von Friedensgerichten bei den 
habe ſelbſt daran Anſtoß genommen und deshalb mit der uns in dieſem Augenblick beſchäftigt, zu verſtän⸗ Gemeinden und ein eben ſo einfaches als wohlfeiles 


— — 


Sefterveichiſche Monarchie. 

Wien, 21. Juli. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin verweilten vorgeſtern in Wien und 
ſind erſt Nachmittag nach Laxenburg zurückgekehrt. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben als Beitrag zum Bau 
der Schulhäuſer zu Liubescica und Remetinec im Wa: 
rasdiner Comitate den Betrag von 1050 fl. zu ſpen⸗ 
den 18 n 

e. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzo 
Karl Ludwig iſt am 18. d. M. ah von Rosen 
in Innsbruck eingetroffen. „ 

Ueber die Reiſe Ihrer kgl. Hoheiten des Herzogs 
von Modena und Gemahlin vernimmt man, daß die 
Frau Herzogin ſich direct von hier nach Baiern zum | 
Beſuche des königlichen Hofes begibt, während der 
Herr Herzog vorerſt nach Prag reiſen wirr, um Ihre 
Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Gemalin in deren 
Sommerreſidenz zu beſuchen. 

Der Herr F L. v. Benedek, welcher vor Kur⸗ 
zem von Verona in Steiermark (nicht in Wien) ein⸗ 
traf, iſt erkrankt. Derſelbe litt, der „A. C.“ zufolge, 
ſchon vor der Schlacht am Mincio am Rothlauf. 
Seitdem hat ſich das Uebel weiter verſchlimmert. 

Am 25. d. wird in Gratz das dem Andenken des 
5M. Freiherrn von Welden von der Stadt ge⸗ 
widmete Monument auf dem Schloßberge enthüllt. 

Die öſterreichiſchen Aerzte und ihre Familien, wel | 
che aus den öſterreichiſchen Lazareten in Mailand, nach⸗ 
dem fie ihre Kranken Ende Juni an die franzöſiſchen 
Aerzte übergeben hatten, in ihre Heimat zurückgeſchickt 
wurden und die Reiteroute durch die Schweiz und 
über Baiern nehmen mußten, ſind hier angelangt. 

Für die et na öſterreichiſchen Armee 
ind us Paläſtina Beiträge hier t. Die 
bee bn e eee e Age 
ten⸗Gemeinde haben eine Spende von 300 Piaſtern 
in Gold anher geſendet. a 

In Bozen find wie die „V. und Sch.⸗Ztg.“ 
meldet, die Biſchöſe von Brixen und Trient, und die 
Kreishauptleute von Innsbruck, Bixen und Trient, 
dann der General-Referent Baron Buol zur Bera- 
thung wichtiger Landes⸗Angelegenheiten zuſammenge⸗ 
treten. * 

In Venedig 13. Juli, ſchreibt ma u u 
circulirten nach Bekanntmachung des Sa 
des Gerüchte über den definitiven Abſchluß des Frie⸗ 
dens, welche nach der politiſchen Färbung der Dar⸗ 
ſteller mehr oder minder widerſinnig klangen. All⸗ 
gemein jedoch wurde geglaubt, daß es ſich um die 
Abtretung des ganzen Lombardiſch⸗Venetianiſchen Kö⸗ 
nigreichs handle, und daß in Verona bereits eine aus | 
Oeſterreichern und Franzoſen zuſammengeſetzte Garni⸗ 
ſon ſtehe, und in einigen Tagen daſſelbe auch in Ve⸗ 
nedig der Fall ſein würde. Frühere Ereigniſſe hatten 
jedoch die Leute vorſichtiger gemacht, und fo unterblieb 
denn für diesmal alles Demonſtriren, und nur leiſe 
und vertraulich wurden die erwähnten Facta gegenſei⸗ 
tig mitgetheilt. Eine ſtarke Abkühlung für die erhitzte 
Einbildungskraft war daher die von der Statthalterei 
mittels öffentlichen Anſchlags bekannt gegebene officielle 
Mittbeileng aper die Bedingungen, unter welchen der 
Friede geſchloſſen wurde. Vor jeder derartigen Be⸗ 
tanntmacung ſammelte ſich eine ſolche Menſchenmenge, 
Idaß baburh wörtlich die Paſſage gehindert wurde. 
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deren nehmen. Hören Sie auf mich, aber zuerſt ver⸗ welcher meiner vorzüglichen Eigenſchaften ich dieſe N 
ſprechen Sie, daß Sie nicht Nein ſagen wollen. Ehre verdanke?“ wir Br Be 

‚Sch verſpreche —“ „Wie fragte Germaine. 

„Nein, nicht ſo ſchnell, ich bin kein Kind, das man, Ja, Mademoiselle, egen Sie mir, ich bitte, ob 
mit einem leichten Verſprechen beſchwichtigt. Sie ſagen meine Schönheit Sie reizt! 
mit dem raſchen Ja: „Schnell, mein Kind, ich habe] „Ich kenne keine haͤßlichere Perſon,“ entgegnete 
keine Zeit,“ und dennoch iſt meine Sache ſo ernſt, ſo Germaine lachend. f 
ern“ und das liebe Kind ſtützte den Kopf in die] „Beleuchten wir Meine anderen Eigenſchaften. Iſt 
Hand und ſah bedenklich vor ſich hin. es der Reiz meiner Stimme?“ 

„Ich habe Zeit, mein liebes Kind,“ ſagte Gibbon. „ch nein, rief Germaine, „nichts, als Naſen⸗ 
„Sagen Sie, was Sie wollen; ich bin überzeugt, daß laute.“ 5 
Germaine Necker nur verlangt, was Gibbon thun kann.“ „Iſt es die Anmuth meiner Unterhaltung?“ frag 

„Das verſöhnt und ermuthigt mich,“ nahm Det: Gibbon wieder. f it 
maine das Wort. „So frage ich Sie denn: Herr“ „Mein Herr,“ ſagte Germaine plötzlich ernſt, ch 
Gibbon, wollen Sie mich heirathen?“ kann Ihren ganzen Reichthum nicht faſſen, ich weiß 

ibbon ſprang vor Erſtaunen vom Seſſel auf, er] nicht, was es iſt, aber wenn Sie ſich mit Vapa und 
ſah das liebliche ernſte Kind, das geſenkten Kopfes] Mama unterhalten und ich dabei ſitze jo stil 
da ſaß, an und ſagte: N „Schlafen Sie ein,“ unterbrach Gibbon. f 

„Sie heirathen ? Aber ich kann drei Mal ihr Va⸗ „ nein, dazu habe ich zuviel savoir vivre, abet 

ter fein!” N f ich langweile mich, ich langweile mich zum Umkommen, 


5 Aus Anlaß des bereits beſprochenen Artikels der was länger als eine Stunde. Die Monarchen ſprachen, 
Regierung eben beginnt) ſo gröblich beleidigten; Jene, „Pr. 3.“ erinnert die „Wiener Zig.“ an eine frühere] manchmal italieniſch, zumeiſt aber deutſch; geſchrieben 
welche bereits von neuet Flucht, neuer Verfolgung des Aeußerung dieſes Blattes. Es war, ſchreibt dieſelbe, wurde nicht ein Wort. Während der Beſprechung 
Papſtes Pius IX. träumten; Jene endlich, welche am 14. Februar, daß dieſelbe „Pr. 3.” in Folge der] zerpflückte Napoleon das ganze Bouquet, das ſich in 
Italien, unter dent Vorwande, es zu befreien, in Brand Befürchtungen, die auf Europa wegen der Wahrung der Vaſe befand. Nach einer Stunde und zehn Mi⸗ 
ante hee Med ee ‚gür eee Friedens laſteten, auch ihrerſeits und nuten trennten ſich die beiden Kaiſer, einander die, 
ie ue 0 ren Si . nd ne = Bes 
hatte, Ungarn ein bis en g, Sage bad, de een ce ü ee 11% uhr beſand fih Napo- 


daß Koſſuth nicht Zeit chen zu um zu , „ „Die allgemeinen Beſorgniſſe. leon wieder in Caſa Maffei zu Baleggio . 
inſurgiren. Kaiſer Napoleon dachte nie daran, Europa fſagte ſie damals, ſteigerten ſich um e eis de a ..... 2, 


ü i nie und Herz denkt öffentlichen Urtheile alle ſicheren Anhaltspunkte über] Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ſchreibt: Durch 
= pee nahe Nee 4 — ah ofen die wirkliche Beſchaffenheit der Kriſis, ſo wie über eine am 19. d. verlautbarte Verordnung des Ju⸗ 
Plan: er wollte Italien unabhängig und frei machen; die Politik der großen Mächle mangelten. Seit Kur⸗ ſtizminiſteriums wurden Zahlungs auflagen, 
dieſen Plan führte er aus. Wer konnte ſich ſchmeicheln, zem jedoch iſt hierin eine ſichtliche Beſſerung eingetre⸗ wie fie auf Grund von Wechſeln ſtattfinden, auch 
Napoleon III. über das vorgeftredte Ziel mitreißen zu | tem durch die Aufklärungen , welche die britiſche wie] f ür ſol che Forderungen zuläſſig erklärt, welche 
wollen?“ Das iſt Alles, was ein offieisſes Blatt nö⸗ die — — — ftanzöſiſche Thronrede über die leiten⸗ durch Öff entlich legaliſirte oder gr undbücher⸗ 
thig hat, und: die „Ordnung“ regiert die Welt, fo den Grundſätze der Regierungen beider Nationen ſo⸗lich einverleibte Urkunden erwieſen ſind und 
lange ſie nicht auf Grund der „Civiliſation“ geſtört] wohl als über den Stand der Dinge gegeben haben.] wurde ferner das Recht des Gläubigers erweitert, Exe⸗ 
wird. A ö Die Königin Victoria — es iſt noch immer die „Pr. 3.“ cution zur Sicherſtellung während der Verhandlung 
Man ſpricht in Paris von einer Note des Gra- vom 14. Febr., die alſo ſpricht — die Königin Victoria über vom Schuldner etwa Jen, Einwendung zu 
fen Walewski an die proviſoriſche Regierung von bezeichnet in der Rede, at 55 e Br ne Seen; iſt ene aun 10 

1 i ert e, u Parlamentes eröffnete, a ie Zwecke ihrer unaufhör- gerichtliche Eintrei ung Ä e or n 
Toscana, worin dieſelbe aufgefordert werde, ſich z NY ffn der deen e eee 


— 


unterwerfen. Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe haben Be⸗ lichen Sorgfalt, die Treue der öffentlichen Ver⸗ N ! n zw. er R 
fehl ER A ee 1 A um jenen träge unverletzt zu erhalten und, ſo weit ihr Einfluß entgegengewirkt. Es kann nämlich die gerichtliche An⸗ 
Rathſchlägen Nachdruck zu geben. nag reiche, zur Erhaltung des allgemeinen Mad beizu⸗ erkennung der Forderung ſofort über die Klage aus⸗ 
der „Frankfurter eitung“ 338 bezeichnet tragen. Die Hinweiſung auf die Kriegsbefürchtungen werde a 
In der „Frankfurter Poſtzeitung zeichnet trag Hin | | 1856 Tagſatzung oder der Ablauf einer Friſt vorange⸗ 
ſache“, daß das Projekt, Oeſterreich alle italienischen f ſchwer bers e en daß Hi Regierung |hen. mußte und es kann ferner der Gläubiger fofort 
i ie Se ine von Toscana Großbritanniens die Achtung der in ernationa⸗ 
Beſitzungen zu entreißen, die Souveraine von Toscana 5 n | | den geg dune Gidunpratten führen und daher 
lichen Stuhle zu nehmen und fie unter ein weltliches mache, eine nicht gering anzuſchlagende Bürgſchaft für dem Uebelſtande vorbeugen, daß vom Schuldner Ein⸗ 
ü ' daß i liehenen Gelde noch einige Zeit zu ſpeculi 
fürwortung gefunden“ und daß Preußen aus eigenem Preuß. Stg. am 14. Februar, um durch geſchraubte, dem ge inig zu ſpeculiren, 
Antriebe A de Zuſtimmung die Zuſage an Sant: immer geſchraubtere Erklärungen, die hierauf folgten, denn nunmehr muß der Schuldner, wenn er die Se— 
gungen nicht annehme, weder faktiſch noch moraliſch[ Verleugnung der Verträge des Jahres 1815 zu Hand laſſen und es, wo nicht zahlen, ſo doch gerichtlich 
zu unterſtüötzen. Korreſpondent „bürgt für die Aecht⸗ | gelungen, So viel für heute. Wir werden vielleicht erlegen. 
Park. Als Germaine ihn kommen ſah, blieb ſie ſte⸗ der, um nicht zu lachen. Germaine führ mit, geſenk⸗ 
hen, ihre Wangen wurden noch röther und ſie rief aus: tem Auge fort: 
ſo finden! Was werden Sie von mir denken nach verſprechen Sie mir, nicht zu lachen“ un," 
meinem Brief, in dem ich Sie aufforderte, zu mir zu Gibbon antwortete nicht, aus Furcht, lachen zu 
habe?“ | Afo ſah ſie nicht die Kämpfe ſeiner Lachmuskeln. Sie 
„Was ich von Ihnen denken ſoll? Nur Gutes, fuhr fort: 
voll verneigte, eine ſolche Bewegung iſt der Geſundbeit Nein; pcie. in e Di n 
ſehr dienlich und ich ſeldſt würde 5 f b „Aber, Herr Gibbon, es iſt doch nicht Ihre Abſicht, 
„Sie ſcherzen, wie mein Vater,“ ſagte die kleine f ue enen 
mit empfindlicher Miene. f „Ich verſichere Sie,“ antwortete Gibbon, ganz er: 
i ſtaunt über die Wendung des Geſpräches, „daß ich 
„Nicht doch, necken Sie nicht,“ unterbrach Ger⸗ 0 t habe.““ “Anis da 
mal as „Gott ſei Dank!“ rief Germaine, „denn ich habe 
ö Abſichten auf Sie.“ 70 Win 8 WR 
Befehle zu hören“ 1 | 
ier iſt nicht der Dae, ſagte Germaine, bitte, Ja, mein ‚Here, ich babe eine Frau für Sie, ode. 
vielmehr einen Schwiegervater, der Sie bewundert, er 


b 5 5 geſprochen werden, während derſelben bisher mindeſtens 
der Wiener Korreſpondent, 16. Juli, es als „That⸗ welche in dieſen Worten liegt enthält zugleich die 
ö { Exekution zur Sicherſtellung nicht nur durch Händung, 
und Modena zu entfernen, die Legationen dem päpſt⸗lL¹en Verträge zu ihrem leitenden Geſichtspunkt 
Königthum zu ſtellen, bei Preußen „die wärmſte Be⸗ die Erhaltung des Friedens.“ — So äußerte ſich die wendungen etwa nur darum erhoben werden, um mit 
reich verbunden habe, Oeſterreich, wenn es jene Bedin⸗ nach fünf Monaten, am 18. Juli, zu einer offenen queſtration vermeiden will, das ſchuldige Geld aus der 
heit dieſer Mittheilung“, ja der Plan ſei „nicht nur [oder vielmehr ohne Zweifel Gelegenheit baben⸗ uns! Wir vernehmen, daß auch eine Verordnung, durch 
„Herr Gibbon, wie ſchäme ich mich, daß Sie mich „Was ich Ihnen zu ſagen habe, iſt ſehr ernſt; 
kommen, weil ich Ernſtes mit Ihnen zu beſprechen müſſen. Da Germaine die Augen niedergeſchlagen hatte, 
me) 1 114 1 
Mademoiſelle,“ ſagte Gibbon, indem er ſich achtungs⸗ „Sind Sie verheirathet!“ Ri = 
i f Junggeſelle zu bleiben?“ 
„Bitte, glauben Sie mir, ich finde —“ 
mich noch nicht beſtimmt habe.“ 
ne. 5 - 
„Wohl, Mademoiſelle, ich bin gekommen, um Ihre 
„Auf mich?“ 
olgen Sie mir in das Dimmer Sie wandte ſich zu 


dem kleinen Knaben, den ſie gefahten, und ſagte:] wird Sie mit Wonne ſeinen Sohn nennen und glück⸗ „Was thut das Alter?“ erwiederte Germaine. Sie ſind mir doch nicht böſe?“ 
„Ich komme wieder.“ Dina: uch fein, wenn Sie ihn nie verlaſſen “ .u „Mich mit Ihnen verheirathen?“ fragte Gibbon 1 fe ein, mein liebes Kind, ich freue mich. Ihrer 
Germaine führte ihren Begleiter in das Zimmer, „Aber man heirathet keinen Schwiegervater, man von Neuem. 5 ufrichtigkeit. Aber warum wollen Sie mich heirathen! 


und als ſie ſich überzeugt hatte, daß Riemann fie 
behorchen konnte, ſetzte ſie ſi auf ein Sopda und I 
zeigte auf das ihr gegenüberſtehende Tabouret, ſagend | nicht die Hauptperſon. Wir wollen uns nicht dis pu⸗ 
„Nehmen Sie dort Platz.“ x © Atixen, das fteht feſt, es gibt keine Frau ohne einen 

Gibbon ſetzte ſich und biß die Lippen auf einan⸗ Schwiegervater, Sie müſſen die Eine wie den Ans 


„So verſchmähen Sie mich “ unterbrach ihn Ger? 3 bin alt, habe eine unmelodiſche Stimme und bin 
maine, ſich ſtolz erhebend. f langweilig.“ \ unn 
„Nein, Mademoiſelle,“ rief Gibbon, indem er ſie Weil mein Vater Sie liebt, weil Ihre Unterhal⸗ | 
nöthigte, ſich zu ſetzen. „ich nehme das niedliche kleine tung ihn befriedigt, weil er Sie bewundert, weil ef 
Händchen an, aber ich erlaube mir nur, zu fragen, neulich ſagte, daß es fein Wunſch wäre immer in 


Die dem angeſchlagenen Blatte zunächſt. Stehenden; mungs⸗Urtheil über den Frieden von Villafranca ver: 
wurden daher durch öffentliche Wahl und Aufruf zu öffentlicht, welches mit den Worten ſchloß: „Glückli⸗ 
Vorleſern ernannt, welche der in athemloſer Spannung| der Manin, glücklich, jo früh‘ geſtorben zu ſein!“ 
barrenden und horchenden Menge den Wortlaut der Der amtliche Erlaß des Gironde Präfekten bemerkt, 
erwähnten Depeſche * Als dieſelbe beendet die Auffaſſung des Blattes von dem Frieden in Villa⸗ 
war, wäre einem Genremaler das herrlichſte Feld zuf ranka fei eine antinationale. Auch das „Siécle“ bat 
phyſiognomiſchen Studien gegeben worden. Aerger, offen erklärt, feine Hoffnungen und Wünſche ſeien 
Enttäuſchung, a e des ode und Befriedigung durch den Frieden nicht erfüllt worden. Doch ſucht 
glänzte abwechſeln en verſchiedenen Geſichtern. das demokratiſche Blatt ſich durch folgende Betrach⸗ 
Mancher verbiſſene Fluch und manch öſten: „Union“ und „Univers“ fahren in 
bene wurde hörbar; jedo es ſcharfgedehntef tung zu tröſten: „ vom & f N 
Sbeile der Bevoölkerun ch hat bei einem großen ihren Angriffen gegen Herrn — ern gegen die 
Befriedigung hervorgemſen, d Abſchluß des Fiadens französiche Revolution ane ger Me Diejenigen fort, 
herbeigewünſcht wurde en, da derſelbe um jeden Preis] welche für Italien günfige * end = Bedingungen 
der angeblichen „Beft ‚und Manchen vor der Nähe] gewünſcht hätten. Wir haben Grund, zu glauben, 
„Befreier“ graute. daß die dg n dag in den sn —— 
Den [tanen voreilig find, un em Friedens⸗Vertrage 
Nach Berichten . 1 vielleicht eine Klausel angebracht wird, welche ihren 
Demobiliſtrung, dag Berlin findet keine eigentliche Enthuſiasmus abkühlen mag. 
Standquartiere E ſobald die Truppen in ihre Italien. 
urlaubung der e en — —— — Die franzöſiſchen Blätter enthalten Mittheilungen 
und Antrag jedes Einyelnen den ee an übef den Einzug e e e Biellan 


ſchränkt iſt der Urlaub dei der Artillerie, der Kavallerie 1 
und bei den Pionier⸗Abthellungen. Das Armee⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Perſonal wird vorläufig nicht vermindert. 
„Die preußiſche Landwehr ſoll einer Reorgani⸗ 
ſation unterzogen werden, dem Vernehmen nach geht 
der Inhalt der diesfalls gemachten Vorſchläge dahin, 
ie Dienſtzeit zu verlängern, auch die Dauer des Re⸗ 
ſerveſtandes auszudehnen, und das gegenwärtige zweite 
Aufgebot an die Stelle des erſten treten zu laſſen, ſo 
daß die Dienſtklaſſen, welche gegenwärtig das erſte i 
Aufgebot der Landwehr ausmachen, zu dem Attioſtande e e it 
der Armee gehören würden. 


Traukrei 
Paris, 18. Sul. Der d. 
die Ankunft des Kaiſers in 
über den Empfang im Weſen 
lungen, welche wir bereit 
tern wiedergeben konnten 
dann hinzu: „Se. 
lichſten Geſundheit. 
chnellen Reiſe, di 5 i i i 
1 Häute o el ricgelegt hat, da Smcognito| die drei Herzogtümer Parma, Modena, Toscana, die 
1 Boden b 
allen Seiten herbei u 0 ſei ückkehr mit 
dem DEP DE EHER Kur begrüßten feine Nüdteh 
tigt, fo viel man erfähr 
Zurück acht 
ungeſt 


Majestät das amtliche Blatt fügt aus Venedig einen unabhängigen Staat mit einer ve: 


werden. Der feierliche Einzug der Gardetruppen und Zweck die gänzliche Vertreibung der Oeſterreicher aus 
einzelner den verſchiedenen Armee⸗Corps entnommener] Italien geweſen, hat lieber feine. Entlaſſung eingereicht, 
inien⸗Regimenter findet ſehr wahrſcheinlich am 15. als daß er einen Friedensvertrag unterzeichnet hätte, 
Bin: ſtatt. Ueberhaupt fol in dieſem Jahre der] welcher Oeſterreich das Venetianiſche zuſicherte. Cavour 
apoleoniſche Feſttag mit ungewöhnlichem Glanze be⸗ t, wo er 
gangen werden; für alle Theater ſtudirt man jetzt Sommer zuzubringen gedenkt. Was die italieniſche 
ſchon Cantaten ein. Schon meldet der „Conſtitution⸗] Conföderation betrifft, fo iſt das bloß ein ſchlechter 
nel, daß der Caſſationshof in Paris auf Veranlaſſung] Witz, an den kein verſtändiger Politiker glaubt. Der 
des Friedens eine Dankadreſſe an den Kaiſer votirt] getroffenen Uebereinkunft gemäß, hat Victor Emanuel 
habe. — Der „Moniteur de Armee“ zeigt den Tod] ſeine Vertreter aus Toscana, Modena und den Lega⸗ 
des heldenmüthigen Oberſt⸗Lieutenants de Bellefonds] tionen abberufen (Buoncompagni, Farini und d'Azeglio.) 
an, der an den drei Wunden die er bei Magenta er⸗ Ich höre weiter, daß die proviſoriſche Regierung der 
bielt, geſtorben iſt. — Unter den Militärs, die wegen] Legationen an die Stelle von Oberſt Mezzacapo den 
W © e lacht bei Magenta] Oberſten Cipriani an die Spitze ihrer kleinen Armee 
Norlaenderinnen Roſſini 100 DR fh auch zwei] berufen. Man ſagt mir, daß in Modena eine provi⸗ 
7 gobert, verehelichte forif > ' . 7 7 
Trimoreau. — Der Erzbiſchof von Toulouse, Mfgr.] d de Regierung das Land zu einem energiſchen Wi⸗ 
9: ‚ gr. | derſtande gegen den Herzog vorbereite. Man fügt 

Mioland, iſt in Folge eines Schlaganfalles geſtorben.] hinzu, dag des ö 
i er Artillerie⸗ und Bes ment daß die Conſulta, d. h. das toskaniſche Parla⸗ 

Auch ſtarb in Toulouſe der Artillerie-Genera ment ı 

lshab IE AB Dini t- @inn. nachdem ſie die Entſetzung des Großherzogs mit 
ſehlshaber der 12, Militär⸗Diviſton, Herr von Ponte Einſtemmigkeit volirt hat, beſchloß, die 12.000 Mann 

briant. — Am 14. Juli fand die Eröffnung der er⸗Imit und keit votir har ‚ . 


5 0 „ ei i 

Ruf,, p Mrmenwrps zu Kden had Hose 
5 75 1 ver Es iſt dies die Section von Bou⸗ 91 2 zurückzuberufen. Dasſelbe galt von der Legion 
veret na artigny. penninen⸗Jä ini i : 
Die Kritik über den Frieden von Villafranca muß ribaldi's a Sa e e Mae 
ſich begreiflicherweiſe in ſehr gemeſſenen Grenzen be⸗ E Demſelben Blatte wird aus Turin geſchrieben: „Die 
wegen, da die Aufſichtsbehörde ihrerſeits eine thatſäch⸗ lungen, oder beffer geſagt, die Gerüchte über 
liche Kritik mit großem Nachdruck übt. Das „Jour 22 näthſelhaften Frieden dauern fort. So will man 
nal des Debats“ bemerkt faſt täglich, daß die engli⸗ Er wiſſen, die Kaiſerin von Frankreich habe durch 
ſchen und auch die brüſſeler Blätter nicht ausgegeben ittheilung von verſchiedenen Documenten über die 
werden. Ein Provinzialblatt (die „Gironde“) hat eine Geſinnun 


en des franzöſiſchen Episcopats und über 
ſtrenge Verwarnung erhalten, weil es ein Verdam⸗ den Papft mit zu den piötlichen Friedensanſichten des 


8 


F.... er 
5 denke, daß, wenn F aine iſt zehn Jahre alt, wenn fie das Alter 
hre Frau würde, es Ihre Pflicht ſei, Alles zu thun, erreicht haben wind in dem ſich die Mädchen verhei⸗ 


was meinem Vater angenehm wäre.“ rathen, wird fi h g wolln 
„Liebliches Kind,“ ſagte Gibbon, ihre Hand tül⸗ ich entſage. Br alten Gibbon nicht mehr wo 


ſend, „Sie lieben Ihren Vater ſo ſehr? „Nein, nei . : 
‚mn ce b eu 109 r A in,“ ſprach Germaine ich habe Ihr 
— Alles,“ rief Germaine, „mehr, als mein | Bor, Sie beirathen mich und Ele babe dans Die 


Wie können Sie fragen, 


2 t icht, imm 
warum fragen Sie nicht, ob ich Be ihn liebe? PM er b 


2 
5 u unterhalten 


ei meinem Vater zu ſein, ihn immer 


Sie i . an, vergeſſen Sie nicht, daß mein Vater 
Necker in e be eine,“ und ale Hen besagt hren Denn dach Gibbon Immer ben wir wäre!" 
ſind ein beneidenswerther Bar er zu ihm: „Sie 2 le, Germaine,“ ich verſpreche Ihnen, fo 


oft Set Fr wil, bei ihm zu ſein; will er mich des 
Rache ae zone; will 2 ich am Morgen, ich bin 
da; Died 521 ſpeiſe bei ihm; Abends, ich ziehe feine 
Unterbaltun Dr vor; wenn er will, ich wohne bei 
ihm; wen Bein vollen, ich bin fein Schatten mit 
Fleiſc, an, UND wenn ſich damit Ales erfülle 
was weine“ 5 kr en, wollen Sie mich dann auch noch 
ja — Sie m 62 


Ihres Kindes.“ er, Sie ſind das Br 


öre nicht auf ihn 1 u 
in ka mie bn, Bater, er fpricht fo, weil ich 
eirathen?“ rie \ 
ft 12 . Necker. „Gibbon, was 
Und der alte Hiſtoriker erzählte mn 1 
1 wörtlich 155 2 bote ih. thränenden 
„Mein geliebtes Kind,“ ſagte . 8 
dor Stop Hanes Alters ſein. A achtı ra 
Du i Deine Yofiht?” m verbargſt 
vl Du ein ſolches Opfer nicht v 
em f ode mein theurer Vater.“ 
’ ei ‘ i 1 1 
Gibbon. n Spfer iſt es, mich zu heirathen ?“ rief 
5 a 
„Ja, mein Herr, es war nur deshalb mein Wi 
weil ich meinen Vater ſo innig liebe.“ mein Wille, 
„uber Germaine, opme Erlaubniß Deiner Eltern!?“ 


„ : dafür Ihr renwort geben,“ 
ſagte Germaine, o iſt es 7 2 ich bin ER . 

„Ich gebe es ſagte Gibbon, ihr die Hand reichend. 

„Geliebtes Kind,“ rief Necker, „Deine Liebe wollte 
mir Deine Freiheit opfern.“ — 

„Meine Freiheit! Mein Leben! Ich habe Alles 
für Dich, mein heißgeliebter Vater, ich habe kein Wort 
für meine Liebe zu Dir. 

Necker ſchloß mit Bewegung das heißgeliebte Kind 
in ſeine Arme. Gibbon hielt Wort und widmete dem 


on mir ange: 


hat ein Landhaus in Chamounix gemiethet, wo er den 


Anna's auf dem „Teviot“ nach Vera Cruz abgegan⸗ 


Kaiſers beigetragen. Auch die beſchloſſene Wiederein— 
feßung der Herzöge wird der Initiative der Kaiſerin 
zugeſchrieben. Wenigſtens ſoll ‚fie ſich für die Herzogin 
von Parma beſonders intereſſiren. Sie fol ſich ſehr 
heftig über den Grafen Cavour in ihren Briefen an 
den Kaiſer ausgelaſſen haben wegen ſeines Circular⸗ 
ſchreibens in Betreff Parma's. Noch mehr erbittert 
ſoll ſie ſich über einen Antrag der ſardiniſchen Regie⸗ 
rung geäußert haben, welcher nach St. Gallen an die 
Herzogin von Parma geſtellt und worin ihr vorge⸗ 
ſchlagen wurde, ihr Land gegen eine Geldentſchädigung 
abzutreten.“ f 1% 9 

In Turin circulirte eine Adreſſe an den Kö: 
nig, worin es u. A. heißt: „Bei der tiefen Enttäu⸗ 
ſchung, bei der großen Beſtürzung, welche in dem 
ganzen Lande die ſo unerwartete Nachricht von einem 
ſolchen Frieden hervorgerufen hat, iſt die Gewißheit 
ſüß und beruhigend, daß dieſer Friede nicht das Werk 
Ew. Majeſtät, daß der erſte Soldat der italieniſchen 
Unabhängigkeit rein, glorreich und ohne Schmach ge⸗ 
blieben. Die nationale Frage iſt nicht gelöſt, ſie hat 
nichts von ihrer Wichtigkeit verloren, ſie tritt aber in 
eine neue Phaſe voll Schwierigkeiten und Gefahren. 
Aber der König und das Volk, welche jetzt ſchon feit 
zehn Jahren muthvoll gekämpft haben, werden endlich 
ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen. Nicht durch 
Einen Federſtrich laſſen ſich die Wünſche von 28 Mil- 
lionen vernichten. Aber wenn Italien bereit iſt, wenn 
alle lebendigen Kräfte der Nation ſich darbieten, um 
die größten Opfer zu bringen — iſt es um ſo nöthi⸗ 
ger, daß dem Enthuſiasmus des Volkes die Leitung 
Ew. Majeſtät auch hinfort nicht fehle. Wir verſtehen, 
Sire, was Sie empfinden müſſen; Italien, deſſen 
Schmerzensſchrei Sie hörten, verſteht die Beredſam⸗ 
keit Ihres Stillſchweigens. Muth, Muth uſw. uſw.“ 

Der „Monitore Toscano“ meldet, daß General 
Ulloa am 6. Juli in Volta die Mittheilung erhalten 
habe, daß die toscaniſche Diviſion aufgehört habe dem 
5. Corps der franzöſiſchen Armee anzugehören und 
unter den unmittelbaren Befehl des König Victor 
Emanuel geſtellt worden ſei. Da die piemonteſiſche 
Armee in der Umgegend von Brescia concentrirt iſt, 
ſo wäre es nicht unmöglich, ſagt daſſelbe Blatt, daß 
die toscaniſche Diviſion in Kurzem dorthin berufen 
wird. 

Die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung von 
Toskana, der ſardiniſche Commiſſär an der Spitze, 
haben gegen den Frieden von Villafranca proteſtirt. 
Der Wortlaut der Proteſtation iſt nach dem Moni⸗ 
tere Toscano folgender: „Toscaner! Die neuen 


% weiche di 
erfüllen alle Seelen mit Scher, e täufchen, 


eure Beſtürzung, aber wir dürfen uns ihr nicht über⸗ 
laſſen; wir müſſen den Bericht der Thatſachen erwar⸗ 
ten, deren Einzelheiten noch unbekannt ſind. Wir 
müſſen uns aneinander ſchließen, um durch unſere Fe⸗ 
ſtigkeit zu beweiſen, daß wir würdig ſind, Bürger ei⸗ 
nes freien unabhängigen Vaterlandes zu bilden. So⸗ 
lange dieſe Feſtigkeit uns bleiben wird, werden wir 
nicht alle Hoffnungen verloren haben. Unſere Abge⸗ 
ſandten werden nach Turin reiſen, um den wahren 
Stand der Dinge zu erfahren. Die Kundgebung des 
Schmerzes wäre heute nur eine Erſchwerung des Ue⸗ 
bels. Bewahren wir die Ordnung, die für das Heil 
des Vaterlandes mehr als je nöthig”ift. Morgen wird 
ſich die Conſulta verſammeln; mit ihr wird die Re⸗ 
gierung die Stimme Toscanas erheben, indem wir ſie 
Victor Emanuel hören laſſen, auf welchem unſer gan⸗ 
zes Vertrauen ruht. Toskana wird nicht gegen ſeinen 
Willen und gegen ſeine Rechte wieder unter das Joch 
und den Einfluß Oeſterreichs geſtellt werden.“ 
Amerika. 
Nach Berichten aus Havana N 
ren am vorhergehenden Tage Agenten der Partei Santa 


— —＋A-5———3—3—3—— 


vom 25. Juni wa= 


gen, um die Bewegung zu Gunſten des Ex⸗Dictators 
einzuleiten. Be 
Laut Berichten aus Mexico hat der amerikaniſche 
Geſandte im Namen des Präſidenten Buchanan bei 
Miramon's Miniſter des Auswärtigen Beſchwerde dar⸗ 
über geführt, daß den amerikaniſchen Conſuln das 
Exequatur entzogen und daß friedliche amerikaniſche 
Bürger zu Tacubaya von Soldaten Miramons ermor⸗ 
det worden ſeien. 3 
Präſident Buchanan, ſo wird 8 0 . 
. j 
co m geſchrieben, intereffirt ſich außer Ae die 


Freunde ſo oft als möglich ſeine Stunden. Germaine 
heirathete 1789 den ſchwediſchen Geſandten Stael⸗ 
Holſtein. Zwei ihrer Romane haben einen bedeuten: 
den Ruf erworben: Corinne und Delphine. Ihre po⸗ 
litichen Schriften waren von großem Einfluß auf ihre 
Zeit. Sie hatte zwei Kinder, von denen die Tochter 
ſich an den Herzog von Broglie verheirathete. Ihr 
Sohn, Baron Auguſt von Stasl, begleitete feine Mut⸗ 
ter auf allen Reiſen. Man rühmt von ihm die Liebe 
zu feiner Mutter, fein ſanftes und ſtommes Gemüth, 
das ſich bei vielen gemeinnützigen Unternehmungen be⸗ 
theiligt hat. Beide Kinder der Frau von Stael wa⸗ 
ren mit dem reichen Geiſte, dem warmen Gefühle ihrer 


Mutter ausgeſtattet. 1 r 
Germaine de Stasl-Holftein ſtarb den 14. Juli 1817. 


Vermiſchtes · 


Oer k. k. Regimentsarzt Dr. Forſt, der am Verband⸗ 
platze in Magenta von 2 ftürmenden Zuaven verwundet 
wurde, iſt ſeinen Wunden erlegen; er wurde am 23. Juni in 
Mailand begraben. g 

* Da die vom Münchner patriotiſchen, Vereine unter dem 
Protectorate der Königin von Baiern angefedagton Verbandſtücke 
nunmehr entbehrlich geworden find, fo werden dieſelben für die 
verwundeten öſterreichiſchen Soldaten verwendet werden. Aus 
dem Münchner Mutterhaus ſind zwanzig gesch e e Schweſtern 
nach Tirol zur Pflege der Verwundeten a 8 t worden. 

Der Schloßdiebſtahl in Berlin.) ö er Ihren innen 
Hoheuen dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 


die Regierung theilt g 


Unabhängigkeit und den Fortſchritt Italiens, und wird, 
ſoviel er kann, dahin wirken, den Italienern zu helfen“ 

Er beabſichtigt daher, ein Geſchwader nach dem 
Mittelmeer zu ſenden. Vielleicht hängt es damit zu⸗ 
ſammen, daß der ſardiniſche Geſchaͤftsträger am 16. 
Juni eine lange Audienz bei Caß, dem Secretär fürs 
Auswärtige, hatte, und überhaupt in New⸗Vork und 
in Washington ſehr rührig iſt, um die amerikaniſche 
Regierung zu einem Bündniß mit ſeinem Herrn zu 
bewegen. Auch befinden ſich Agenten der franzöſiſchen 
Regierung in New⸗York, welche Schiffscontracte ab- 
ſchließen, Kriegsmaterial aufkaufen und 200,000 Ton: 
nen Kohlen beſtellt haben, von denen ein Theil bereits 
unterwegs iſt. unterdeſſen ſcheint Buchanan auf einen 
Schlag gegen Mexico zu ſinnen. Daß er die „libe⸗ 
rale“ Regierung unter Juarez in Veracuz als die allein 
rechtmäßige anerkannte, hatte nicht den gehofften Er⸗ 
folg. Im Gegentheil verdarb es die Stellung der 
Amerikaner in Mexico, indem ihnen jetzt nur Veracruz 
und Tampico nebſt der Landenge von Tehuantepec zu 
ihren Operationen blieben. Buchanan will darum zur 
Gewalt ſchreiten und hat zu dem Ende bereits drei⸗ 
zehn Schiffe im Mexicaniſchen Golf aufgeſtellt. Außer⸗ 
dem ſoll er dem Juarez 3000 Mann Hilfstruppen 
verſprochen haben, mit welchen dieſer ſeinen Einzug in 
Mexico halten fol. Dieſe amerikaniſche Armee ſoll 
dann für die Zukunft, wie die Schweizer in Neapel, 
den Kern des mexicaniſchen Heeres bilden. 

Walker fol am 21. Juni von New⸗York aus, 
mit einer ganzen Schaar von Abenteurern nach Ni⸗ 
ca ragua gefahren fein. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 


Lemberg, 19. Juli. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 81 St. Ochſen, u. z. aus Belzec 9 St, aus Rozdöf 3 
Bandeln a 5, 8 und 11 St., aus Böbrka 3 Partien zu 6, 8 
und 7 St., aus Stryj 9 St. und aus Zloczow 18 Stück. Von 
dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte bloß 
31 St. für den Localbedarf verkauft und man zahlte für einen 
Ochſen, der 310 Pfund Fleiſch und 30 Pfund Unſchlitt wiegen 
mochte, 55 fl.; 1 * koſtete 1 Stück, welches man auf 400 
zw. Fleiſch und Pfund Unſchlitt ſchätzte, 83 fl. 50 kr. öſt. 

jährung. u 

Krakauer Cours am 21. Juli. Silterruhel in polniſch 
Gourant 108 verlangt, 104 bezahlt — Polniſche Banfnoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 400 verl., fl. 384 bez — Preuß. Ext. 
für l. 150 Thlr. 86 verlangt, 82 bezahlt. — Ryſſiſche Imwerials 
9.50 verl., 9.— bezahlt. — Napoleondfox's 9.40 verl., 8.90 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 45 verl., 5.— bezahlt. — 


Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 50 verl., 5 — bezahlt, — Polin. 


Pfandbriefe nebſt lauf. Gonpons 100 verl., 98 beiahlt Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85.— verl. 80.— bezahlt. — 
Grundentlaſtun eee 77.— werk, 74. — bez. Nas 
tiolal- Anlage, WW. verlangt, 76 — bezahl, ohne Zinſen. Neue 
niger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 110 bez. 513 


Telegr. Dep. d. Deſt Correſp. 
München, 21. d. M. Die Kammern wurden 
geſtern mit folgender Rede eröffnet: In ernſter Zeit 
habe der König die Kammern verſammelt, um die 
Mittel zur Erfüllung der Bundespflichten herzuſtellen. 


Die politiſche Lage habe außerordentliche Anſtrengun⸗ 


gen erfordert; aber das Volk ſcheue kein Opfer für 
die Ehre und das Intereſſe des Vaterlandes; übrigens 
habe der Friedensſchluß den Geldbedarf vermindert. 
Trotz der Ungunſt der Zeiten ſei Vorſorge für die 
inneren Angelegenheiten zu treffen, die Ausſchüſſe ſeien 
n Sinne des Geſetzes vom J. 1848 zu wählen. 
Die auf den Staatshaushalt bezüglichen Nachweiſun⸗ 
gen werden vorgelegt werden und die betreffenden 
Verfaſſungs⸗Beſtimmungen auch im Drange der Ver⸗ 
bältniffe nicht unbeachtet bleiben. 
Paris, 21. Juli. 
ſchen Bevollmächtigten 
Zürich ſei Baron 
Graf Colloredo deſignirt. Piemont habe noch keine 
Wahl getroffen. 6301 
Turin, 20. Juli. 
und Beamten ſind aus den 
tionen abberufen worden. 


erantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 

Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiſten 
vom 21. Juli. lie Am 

Angekommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Heinrich Wielo⸗ 

wiejski aus Lemberg. Emil Trojacki, Karl Lubkowski, aus 

Polen. 0 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: Gf. Ladislaus Romer 


für die Zuſammentretung in 


nach Galizien. Valentin Zaborowski nach Karlsbad. Ladislaus 


Mieroszewski nach Polen. 


von der Stadt Köln zur Hochzeitsfeier dargebrachte werthvolle 


ſilberne Tafelaufſatz wurde bekanntlich von dem Schloßdiener 
Rudolf und Genoſſen demolirt und zum Theil geſtohlen. Von 
den Dieben wurden Rudolf zu 5 Jahren, der Silberarbeiler zu 
4 Jahren Zuchthausſtrafe, die der Heblerei angeklagten Uhrma⸗ 
cher David Walter und Goldwaarenhändler Hirsch Walter zu 


je 2½ Jahren und der Goldarbeiter Tauterleben zu 6 Wochen 


Gefängnißhaft verurtheilt. Von dieſen Perſonen hatte ſich Ru⸗ 
dolf bei dem erſten Erkenniniß berubigt, die übrigen hatten ge⸗ 
en dasſelbe die Appellation eingelegt. Geſtern wurde dieſe 
ache in zweiter Inſtanz vor dem amg verhandelt 
und nach einer weitläufigen Beweisaufnahme das erſte Urtheil, 
mit Ausnahme des gegen Hirſch Walter ergangenen, beſtätigt. 
Dieſer wurde freigeſprochen, da der Gerichtshof es für nicht bis 
zur N erwieſen erachtete, daß die bei ihm vorgefun⸗ 
denen Si berbarren von dem geſtohlenen Kunſtwerke berührten. 
* In Lüttich iſt die 5 Waffenfabrik von Aneion und 
Comp. ein Raub der Flammen geworden. Die ganze Fabrik 
mit allen Geräthſchaften brannte völlig nieder. Zugleich wurden 
I fertige Gewehre, ſo wie eine große Menge Schafthölzer 
3 Der Schaden belauft ſich auf mehr als eine Million 
ranes. an 
Auf dem Militär⸗Ererzierplatze im Haag fand am 12. 
d. M. Mittags ein beklagenswerther Inſubordinatjonsfall ſtatt. 
Ein Sergeant richtete beim Scheibenſchießen abſichtlich feine, 
Miniebüchſe auf den Kommandeur des Bataillons. Ein dabel⸗ 
ſtehender Soldat vermochte noch durch einen Stoß gegen er 
Arm des Anſchlagenden der Kugel eine andere Ring. 
ben; das Blei pfiff in handbreiter Entfernung an deb eſſicher 
vorüber. Der Sergeant war als guter Soldat W Teines Ver⸗ 
Ber 8 Brain und hi z a 
brechens wird beleidigtes Ehrgefühl vermuthel. aftliche No» 
In Toscana haben fall ſüm en a Ale — 
tabilitäten Beiträge zu dem für Humboldt in e e 
jekirten Monumente gezeichnet. 


Man verſichert, zum franzoͤſi⸗ 


Bourqueney, öſterreichiſcherfeits 


Die ſardiniſchen Commiſſäre N 


N 


Herzogthümern und pen 


Amtsblatt. Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 

N. 5131 N 2 fo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung in bie: 

. . Ediet. (588. 23) | fer Rechts ſache den hieſigen Landesadvokaten Hrn. Or. 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt Grabezynski mit Subſtituirung des Hrn. Landesadvo⸗ 
gemacht, es ſei am 27. November 1847 zu Krakau] katen Dr. Stojalowski zum Curator beſtellt. 

Martin Sropiüski ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Der Belangte Felician Bolechowski wird demnach 


des Erlaſſes vom 11. Juni 1859 3.11164 1862 Vom Bandwurm 

jedoch mit der Abweichung zu behandeln, daß die fra „| - om an * 

lichen Correſpondenzen und Feldſendungen ag 0 e e 8360 N in ee Bloch 
zu tapiven ſind, wie jene an das Poſtamt beziehungs⸗ ve abharı: Re briefii an 4 
weiſe von Verona. Brief- und Fahrpoſtſen⸗ eg n drück. e 
dungen nach der Schweiz dürfen gegenwärtig nicht!!! . 


über das lombardiſch- venetianifche Königreich inftradirt Getreide⸗Preiſe 


Anordnung verſtorben. Da die Kinder deſſelben auf aufgefordert, bei den oben feſtgeſetzten Tagfahrt entweder 
deſſen Nachlaß verzichteten, ſo werden alle jene, welche petſönlich zu erſcheinen, oder dem beſtellten Vertreter] werden, auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
auf jenen Nachlaß aus was immer für einem Rechts⸗ ſeine Behelfe mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter Die Inſtradirung jener Briefpoſtſendungen nach der Gattungen claſſifieirt. 
grunde Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert ihr] dem Gerichte nahmhaft zu machen, widrigens er den Schweiz, welche bisher über das genannte Königreich ge⸗ (Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) W. 
Erbrecht binnen einem Jahre von dem unten geſetzten bereits in dieſem Rechtsſtreite eingebrachten Satzſchriften] leitet worden find, iſt nunmehr in der Art vorzunehmen, Fuente III. att. 

t i er von J bis 


Tage gerechnet bei dieſem Gerichte anzumelden, und UN: für beitretend angeſehen und hierüber erkannt werden wie es für Correſpondenzen nach Bern vorgezeichnet iſt. | . 
ter Ausweiſung ihres Erbrechtes, ihre Erbserklärung an: wird. f ae * Dieſer Inftradirung gemäß hat auch die Taxirung zu » . Nute . IIK 
zubringen widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche inzwi⸗⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. erfolgen. Die bezüglichen Fahrpoſtſendungen nach der 1 Be u Be J 7] 21622] 28 I=1— 
ſchen Hr. Advokat Dr. Geissler als Verlaß⸗Curatot bes Tarnôw, am 14. Juni 1859. ö Schweiz ſind ausſchließlich über Tirol zu inſtradiren. * Rog 5 25 22 — 2 305 —— 7187 DDE 
2 —.— 8 . die ſich e haben | 7177,77 — 140 Targrenzpunct zu Berechnung des Porto für Oeſter⸗ ], Gerſte . — 2687 — IR Se Eee 
werden, verhandelt und ihnen eingeantwortet, der nicht⸗ N. 4896. 8 Pi 3 reich und die Schweiz hat dabei zu gelten: Mitte Feld ga fer — 1 16211 - — 1 1150 —— kai 
angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn Kundmachung. ! Ahr 3) kirch⸗ Haag⸗ e gar 3 „ See FR 3185 4190 1 3— 350 
ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft, Laut Erlaſſes des hohen k. k. Handels⸗Miniſteriums Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 2 1 201 905 405 325 e 
vom Staate als erblos eingezogen würde. vom 19. Juni 1859 3. 11768 — 2006 find in Folge wird. Metz. Buchweizen. . 1195 — — 105 2 20 70) 
Krakau, am 27. Juni 1859, der Kriegsverhältniſſe Briefpoſtſendungen nach Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. pee. . .. 5 EE 
3.3100. © Edict. = (587. 2—3) der Lombardle, die Provinz Mantua ausge⸗ Lemberg, am 3. Juli 1859. Gent 0 Wh. G. Er en e 
„Sandecet k. k. Kreisgerichte wi Fan e nen Rene für das ganze außeröſterreichſche z r ee EA Math Bee Be 
: Vom 1 8 5 71 5 Kreisgerichte nit gr Italien nicht mehr über das Tombarbifch + venefinnifche 3. 3548. Edi e t. (586. 2—3) 1 hd. fettes Nündfſeiſc— — n EE EAN 
— un 0 unte B ee Potocka, Königreich, ſondern über die Schweiz zu inſtradiren. Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszoͤw wird über Ein] ” Riß „ . Ka --1-- 7 . 
3 ar Stanisla Dat a is Ludin d Die fräglichen Correſpondenzen müſſen bis Feldkirch] ſchreiten des Joſeph Maraszewski aus Czarna de präs. S n EU 1 
Bold Bets der Cee a bee Halden 7 e ee Iren 51 e 1859 3. 54 f Pantene de Agel. Vabeg 0 
ulgby: KOLOCKA, DEE ridamaſſa bed, 4 Eine weitere Frankirung kann ebenſo wenig als die tionsverſahrens de Lancut Mai liber do. abgezog⸗ Branntw. — — BPD 
1 e 9 fahrens des zu Lancut am 20. Mai 1858 über gezog. Branntw. 215 1 
towski, dieſem Stanislaus Lętowski ſelbſt, und den] A { = i N 
- 8 9 80 € ace vicſer bſendung unfrankitter Briefe ſtattfinden. 3 1045 fl. CM. an die eigene Ordre am 20. Mai 1859 Garniec Butter (reine) 275 3—— — | 250 | — || - 
em Leden und Wohnorte nac fer 3 Fahrpoſtſendungen nach der Lombardſe, zahlbar gezogenen von dem Ausſteller nicht gefertigten r e 
Maſſa concurirenden Gläubigern, ferner den allfälligen[die Provinz Mantua ausgenommen und ſeneſſvon Simon Reich aus Rzesze irten ee e e eee eee 
dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten] nat ‚aim 1 „ lad Simon Reich aus Rzeszow neceptirten Wechſels] detto aus Doppelbien I-— 1 ——— [717 
Erb v Hechtsnehmern allen obigen Belangten mitteiſt nach dem ganzen außeröſtetreichtſchen Ita⸗ den Inhaber dieſes Wechſels aufgefordert, ſelben binnen Hühner⸗Eier 1 Schodſ— — 78 —— I - I- 5 
ben A, ee dt kr 12 990 wien lien dürfen von den k. k. Poſtämtern nicht aufgenom-] 45 Tagen vom Tage der letzten Einſchaltung dieſes Edic⸗ Gerſtengrütze / Metz — 48 —50—40 46 36383 
gegen igen, ait Vi 2 acht, f 890 8 n Zi wen und die bei derſelben einlaufenden müſſen an die tes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet Se 8 a vi las, TTS Beil 
felben die H. H. Apafinar; Victor Paul n em e Auſgabeotte zürncgeſchicr werden, "| hietgreichte vorzulegen, wibrigens Diefer, Wechfel als über | Wer o. 10515 == 
linsey als erklärte Erben nach Eduard Zielinski wegen Die Sri g zulegen, widrig er Wechſel als über] Pert do. 1512 —— 1 ( — 75 
Löschung a8" dem -Lafleifande: der Hälfte Par ri on 4 12 Se welche Anſuchen des Joſeph Maraszewski als amortiſirt erklärt Sa dio. 82 Z s HE 
5 5 740 ’ e 5 ‚ask. k. Feldpoſtamt der Il. Armee in Ita⸗ſwerden wird. f erlebene dto. — — 65 — IT| 
Krasno und des Vorwerkes Mecina des zu Guſten der [lien zu vermitteln hat, find nach den Beſtimmungen! | Rzeszöw, ame 30 Juni 1859 Hranee dio —— . = E E 
Conſtantia de Bzowskie Potocka haftenden lebensläng⸗ n 83 I -Mehl aus fein dto..—— 58 —— 42 
lichen Fruchtgenuſſes ſammt Afterlaſten eine Klage ange: x Fe e dto.— — I=[69 — 1 — 
bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 16 k ( 8 St bel r * 2 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 31. Au⸗ Kaiſ. 1 U 1 V Ma i ale der Hauptſt W 
guſt 1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 9 0 a ar BE A h am a 
Da der Aufenthaltsort dieſet Belangten unbekannt iſt, priv JB L d „ II. K. Derpowski. Lozitiski. Jezierski. 
fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und Reni: 8 u | — ———— 
auf deren Gefahr und Koften den hiefigen Landesadvoka⸗ sp: ann — 7 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ galiziſche . e Bahn. Wiener-Börse- Bericht 
eo N vom 21. Juli. 


Oeffentliche Schuld. 


katen Dr. Pawlikowski als Curator beftellt, mit welchem 
A. Des Staates. 


die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 

ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erinnert 

zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforder⸗ 


rn: e In Oeſt. W. zu 54 für 100 fl. 2 =: 
Die beſteedgende finanzielle Hage der Geſelſchaſt geſötick die Vollendung und Jie ge , a . e on 


lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder g 9 | - ei ahr 2 8 
Sale tte Eiche: a un Alt it betriebfegung der Strecke Rzeszöw-Przeworsk im nächſten November, ohne daß hier— ee t do us. 21. een 
reis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur ertheidi- > 7 Het N \ WER , \ 55 e 
Fc ie Jon eitesmelerh Girselung In, Nicki Jah srforerhi, wi wi ang e eg e em 
greifen, indem fie fich die aus Deren Berabfäumung) |. Der Verwalkungerarh wird daher die nöchſte LOprctk. Einzahlung erst im Zanner ohne eri. ce. ER 18 — 


entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


1860 in Anſpruch nehmen und hierüber die ſtatutengemäße Kundmachung des Termins 


Kundmachung. N (893. 3) | Geld Wade 
70.— 70.50 


1 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu- Sandez am 20. Juni 1859. 1. u. u ſei it veröffentlichen bon Nied. Oeser, 2888 für WO l... 01 2m 
N. 158 diet. 6565.23) ſeiner Zeit veröffentlichen. von lune ee 100 C, 7880 75.50 
— + 25 * a 2 U ' 142 "og ' „ Ä " 49] von Temeler anat, Kroati d Sl . 

Von b, k. Tottnet Krete-Bertähte wid ben unte 8 Im jedoch mehrseitigen Anfragen bezüglich einer früher gewünſchten Einzahlung zu), ee ton. Ki 0 eee e au 
itgli 2 on 5 i 2 Amt 0 n.,. „ für 100 fl. * — 
— N ee eee dee Bene genügen, findet der Verwaltungsrath die H. H. Aktionäte auf den §. 16 der Statuten oe ver daa 10 5 ene anne . 2 29 
gef enmärtii zictes be 1 Mabie i ; 5 I von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 2. — 
mittelſt gegenwärtigen Crictes bekannt gemacht, es habe aufmerkſam zu. machen, und trifft unter Einem die Verfügung } daß den H. H. Aktio- von and. Kronland. zu 5% für n . 82 
wider dieſelben Hr. Franz Dolinski wegen Extabulfrung . a . Ei 5 Geb 2 Al Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
des Dom. 11 p. 163 u. a on. 1 5 85 Jo- nären, welche von ihrem inzahlungsrechte vor Jänner k. J. Gebrauch machen, die a l ee W 
ſeph Urbapski intabulitten Fruchtgenuſſes des Gute n.5 ; | 3 RE ee 5 
I Nockong fammt de. daneben dom 13 Pe 100 Apret, Zinſen vom Tage der geleifteten Zahlung vergütet werden. Be eee eg en e 
n. 4 cn. ‚änfobäkipten, vor zel 20 ee Wien, am 13. Juli 1859. dl DE Min. m... D. yet... - . f. 21330 219.40 
nach Leon Leonhard Grafen J orzell gehörigen Summe | tie? a 92 es RR set zu 500 f. 
pr. 31079 f. 53 ke, Wan famlmit Heu dee na, Pom Verwaltungsrathe — AR ae 
Wa December 1. eine 1 N i oder? N ENTER BL M 
os ca um eichterlich Hilfe gebeten, wor⸗ uud 5 gange der f. . priv. ga iziſchen ar udwig⸗Bahn. der Rai, 00 Bahn Cc. mit 12 Fr 
über eine Tagfahrt auf den 10. März 1859 um 10 Aogang und Ankunft, der Siſenbapnzuge lan Aga m eee n benden A e e, 10. 128.— 1280 
Uhr Vormitt. anberaumt wurde und nun ein neuer Ter⸗ vom 1, October. Nach Be ug uhr 10 n 127 10 ubr 20 Minuten] der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) N 
min auf den 20. October 1859 um 9Uhr Vormittags Abgan 6 von — Mh k an N inuten Nachmittags. 05 Simaklung, ne Sb tn „ % 103 109 
l Nach Wien 7 Uhr Frü Uhr 45 Minuten Nachmittags. a — - ſenba 55 fu 300 fl. öfert; Rabe m. 50 f. 


beſtimmt wird. 1 U LER: 

Da der Aufenthaltsort ber Belangten unbekannten 
Mitglieder des Beſtandenen lemberger Landrechtes und der 
Fr. Conſtantia de Worzelle Gfin. Dulska unbekannt iſt, 


id, 3 
Nach Granica (W rſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm u R | bir, (40%) Ging. neue 

203 Mb let (Breetau) 7 Uhr Früh, 95 I q' An \ ; 1 Joſepp⸗Orien ite . Jan 114.— 115.— 
Su Often und leer Oberberg nach Prußen 9 uhr 45 W. Theodor Kreutzberg's s 0 f e = 


nuten Vormittags. 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und Nach Res zw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 500 f 15 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes advoka⸗ Vormittags, 8 55 30 Minuten Abends. des öſterr. Lloyd in Ties zu 500 fl. C. .. u 455.— 
* e Pay Wien der Wiener Dampfmühl + Aktien Geſellſchaft Mr 10 en 
advokaten Hrn. Dr. Jarocki als Curatot beſtellt, mit Nach tds 1 bens uhr 30 einten Abends ren e e eee 3 340.— 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 1 Abgang von Oſtran - % Pfandbrieſe 9 

Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. j 6jährig zu 5% für 100 fl. 6.50 97.— 


Nationalbank J 10 fährig zu 5% far 100 fl.. 920 9305 
auf CM. relle e 85 100 f en 


vorgeſchriebenen Geri tsordnung verhandelt werden wird. 
2 l ur, von Myslowitz z 1 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 57 far 100 fl. 99.50 100.— 


dieſes Edi | | Abga f > 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten AU ER. 897 16 Sehen ruht 16 Mi, nach 
a 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, von Szezakowa N i 
ober, die eee e Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ min 6 rtf 0 61 15 M. wen 7 Uhr 50 M. Abend auf öſterr. Wah. verlosbar . . . für 100 l. 82.— 82.25 
treter mitzutheilen, ode auch einen andern Sachwalter und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. } der Credit bar gandel und Gewerb. 
TECC ee, e e e ne 
die zu Vertheidigung Dienlichen vorſchriftsmäßizen Rechts Nac) Lese de Abgang ven Sranien der T0 ge i edel * 
VVV a, Mi 
ſäumung entſtehenden gen ſelbſt beizumeſſen haben R Aukunft in rate 6 roßen dazu erbauten, Bude auf dem 50 I Salm 8 n — — 
ben de e enge de Gen u De Darm 40 2: Mit Sees dae ke Die Aare eee een F e var naeiee 
Tarnôé m 28. Juni 1859 f Von Myslowfitz e und Gr a (Warſchau) 9 uhr früh bi — 2 enagerie if, offen von Elar zu 40 1 — 38. 
e - e , . ,, Die, Haupt]. r e a e 


J. II. Nie 

N 2 1 1 14 + IR r 14 a ‚ Krü 18 9 2 7 * N 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem * ene — e kerung Sümmilcher findet präciſe 6½ Uhr Abends] Walde i 0 „ . 1 
Wohnorte nach unbekannten Fellcian Bolechowski be- uns Wieliczta 6 ut 46. Minuten-Abends fat, J Waal der Plätze: 1, Platz 50 kr., 2. Platz Keglevid u 10 r. % en 
kannt gemacht, es habe widet ihn und Gonforten Dr. t TIER Bech uhr 10 Minuten Peas, Mos 10 f. nden 1 465 1 Baut- lage) San» u 
Dr. Adalbert Bandrowski wegen Zahlung det Beträge Bon Kranan 1 unt %% Minuten Nasmittans wien] (613. 1) Th. Kreutzber Augsburg, für 100 fl. fühbeuticher Wah 550. 100.78 101.— 
von 119 fl. 350 fl. 20 fl. EM. etc. ſ. N. G. un We 8 . ” - E. Cant. . ., für 100 ft fab, wagt. 4½ ic — 101 50 
107 17 Jul 1859 3 3182 eine Klage überreicht, eee eteorologit 8 - Farm P10 80 5 5 402 u ee 5 87.50 
worüber nach bereits ganz durchgeführten Recgtsſtrette das atem Dep | Temp ratur] Sbeelſſche ech ung und Slärte | ce En. er Paris, Für 100 Flaute 3% a 4080 180 
am 23. September 1858 3. 14047 verfaß Urkunden: 2511 ParadBinte ach rte Feuchtigkeit E N ‚ned x Ane a * Nr 4 2 Cours der Geldſorten. 

verzeichnig aufgelößt und zur mündliche age dandluns n ener Near der Luft e ö f, Gos Kaiſ. Münz⸗Dukatei 46 Rt 40 
mit Feltzian Bolechoweki über obige 9 Tag⸗ 21 2 3307 6 9006 e O mie, beiſer m. Wolken — re — I ei 15 1. 1 * — 2 —78 au 
fahrt auf den 155 Feen, De 10 1 3. N 05 | E ſchwach heiter 147 20 4 Napoleonsd' oer 9 f. —33 „ 9 4 8, 
mittags feſtgeſezt wird. * n nd un 1 2 i 6 30 ee er ri Nord m ” ie ug 5 in RU. Imperiale wirt 9 fl 843. u 9, .—45 „ 


Duchdruckere⸗Geſchäftsleiter: Anton Rotber. 


(583. 3) Von Oftrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 W.. Abbe. Vorſtellung mit den wilden Thieren, ſo wie die Füt⸗ Windighge#® RD on 24.50 25. 
ö „nen — 22 


—— 


